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143. Amts- uud Knzeigeölatl für den Bezirk Kalw. 74. Jahrgang.
ErschelntDienStagS , Doanerstag » und Samstag ».
Dt« Tinrückung-gebühr vitrSgt tm Bezirk und in nächster

Umgebung9 Pfg . die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.

VierteljährlicherNbormementSpret» in der Stadt Mk. 1.1V
in» Hau» gebracht, Mk. 1. IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mt . 1. 35.

Amtliche NeLavrrlrsachrtrrge«.

Bekanntmachung.
Die vierjährige ordentliche Bezirksversamm-

luug der Norddeutsche« HagelverficherungS-
gesellschaft für den Schwarzwaldkreisfindet am
Donnerstag , den 7. Dezember d. I ..

nachmittags 1'/- Uhr,
in Horb im Gasthof zum Bären statt.

Hierauf werden die BrzirkSangehörizen, welch«
bei der genannten Gesellschaft versichert sind, aufmerk¬
sam gemacht und zur Teilnahme an der Versammlung
emgeladen.

Calw,  den 30. November 1899.
K Oberamt.

Stv. Amtm. Schweitzer,  gef. Stv.

ULgesMAiOMru.
x. Calw . Der Bezirks - Handels¬

und Gewerbeverein Calw  hielt am ver¬
gangenen Montag im Saale des bad. HofeS eine
außerordentlich« Generalversammlung  ab , um
seine Mitglieder auf Veranlassung der VerbandS-
vorstandeS mit dem Gesetz betr. die Gründung der
Handwerkskammernvertraut zu machen. DaS Referat
hatte Hr. Kaufmann Heinr. Haag  übernommen, der¬
selbe erläuterte eingehend die Bestimmung über Er¬
richtung der Handwerkskammern, welche in nächster
Zeit vollzogen wird. Für das württ. Staatsgebiet
sind4 Handwerkskammern vorgefihm mit dem Sitz
in Stuttgart, Ulm, Heilbronn und Reutlingen; die
HandwerkskammerReutlingen, welcher der Bezirk Calw
zugeteilt ist, umfaßt 17 Oberämter: Balingen, Calw,
Freudenstadt, H-rrenberg, Horb, Nagold, Neuenbürg,
Nürtingen, Oberndorf, Reutlingen, Rottenburg, Rott¬
weil, Spaichinzen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen und

Urach. Die Wahlen zur Handwerkskammer erfolgen
durch4 Wahlkörper, von denen jeder eine bestimmte
Zahl von Mitgliedern der Kammer aus den wähl¬
baren Mitgliedern der zu ihm gehörigen Vereini¬
gungen wählt:

1) die Handwe-ksrinnungen, welche im Bezirk der
Handwerkskammern ihren Sitz haben,

2) die Handwerkerfachgenoffenschaftenund Hand¬
werkerfachoereine,

3) die gemischten reinen Handwerkeroereine,
4) die Gewerbevereine und sonstig« nicht auf Hand¬

werker beschränkte, gemischte gewerbliche Ver¬
einigungen.

Die Vereinigungen Ziffer2—4, falls sie mindestens
»zur Hälfte ihrer Mitglieder auSHand-
werkern bestehen." Die Wahl der in ihrer Zahl
für die einzelnen Bezirke noch zu bestimmenden Ver¬
treter erfolgt durch die Generalversammlung. Das
48 ZZ umfassende Statut der Handwerkerkammerwurde
besprochen und hervorgehoben, daß derselben obliegt:

1) Die nähere Regelung des Lehrlingswesens,
2) Die Ueberwachung der Durchführung der für

das Lehrlingswesen geltenden Vorschriften,
3) Die Unterstützung der Staats- und Gemeinde¬

behörden in der Förderung deS Handwerks
durch tatsächliche Mitteilungen und Erstattung
von Gutachten über Fragen, welche di« Ver¬
hältnisse des Handwerks berühren,

4) Die Beratung von Wünschen und Anträgen,
welche die Verhältnisse des Handwerks be¬
rühren, di« Vorlegung derselben an die Be¬
hörden, sowie die Erstattung von Jahresbe¬
richten, über ihre die Verhältnisse des Hand¬
werks betreffenden Wahrnehmungen.

5) Die Mitwirkung beim Erlaß der Prüfungs¬
ordnung für die Gesellenprüfung, dis Bildung

von Prüfungsausschüssenzur Abnahme der
Gesellenprüfung.

6) Die Erlassung der Prüfungsordnung für die
Meisterprüfung und die Mitwirkung bei Er¬
richtung der Prüfungskommission zur Abnahme
derselben.

Dis Handwerkskammer soll in allen wichtigen die
Gesamtintereffen des Handwerks oder die Inte¬
ressen einzelner Zweige desselben berührenden An¬
gelegenheiten gehört werden. Die Kammer ist
außerdem befugt, Veranstaltungen zur Förderung
der gewerblichen und technischen Ausbildung der
Meister, Gesellen und Lehrlinge zu treffen, sowie
Fachschulen zu errichten und zu unterstützen. Di«
Kammer besteht aus 20 Mitgliedern und 10 Er¬
satzmännern, welche nach Maßgabe der vomK. Mini¬
sterium des Innern erlassenen Wahlordnung auf
6 Jahre gewählt werden; die Kammer ergänzt sich
nach jeder Wahl durch Zuwahl von 4 Mitgliedern
und 2 Ersatzmännern für dieselben, di« Auwahl er¬
folgt auf 3 Jahre. Alle sechs Monate findet eine
ordentliche Sitzung der Handwerkskammer statt; von
der höheren Verwaltungsbehörde wird ein Kommissar
bestellt, welcher zu jeder Sitzung der Kammer einzu-
laden ist. Die Aufsicht über die Kammer führt der
VerwaltungSausschuß der Centralstelle für Gewerbe
und Handel. Zur Mitwirkung bei den Geschäften
der Handwerkskammer, soweit sie durch Gesetz oder
Statut vorgesehen ist, wird «in Gesellenausschuß ge¬
bildet; dieser besteht auS 8 Mitgliedern und 8 Er¬
satzmännern. Ein Regulativ für die Gewährung
einer Entschädigung für Zeitversäumnis und deS Er¬
satz:- baarer Auslagen an die Mitglieder der Hand¬
werkskammern und ihrer Organe wird noch bekannt
gegeben. — Der Vorstand Herr Gustav Schlatterer
dankte namens der Versammlung, welche trotz der

I - rritksLorr.

Dev Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung und Schluß.)
In jenen ersten Minuten nach der That müssen meine Glieder rein me¬

chanisch ihre Dienste verrichtet haben, denn Besinnung und Ueb-rlezung kamen
mir erst zurück, als ich den Praterstern vor mir erblickte. Ich war auf einem
beträchtlichen Umwegs dahin gelangt, und ich mußte wie eine Rasende gelaufen
sein, denn mein Herz schlug zum Zerspringen und die Lunge drohte ihren Dienst
zu versagen. Wenn mir die Verfolger auch hart auf den Fersen gewesen wären,
hätte ich jedoch stehen bleiben müssen, um mich von dieser übermenschlichenAn¬
strengung zu erholen. Aber es verfolgte mich niemand, und von den wenigen
Leuten, dis an mir vorübergingen, würdigte keiner mich eines BlickeS. Und jetzt
erst bemerkte ich, daß ich den Revolver noch immer in der Hand hielt. Mein«
erste Eingebung war, ihn west von mir zu schleudern; aber ohne einen bestimmten
Grund dafür zu haben, besann ich mich doch eines anderen und steckte ihn wieder
zu mir.

In meiner Wohnung bemerkte man meine Rückkehr so wenig, als man
mein Fortgehen bemerkt hatte. Ich konnte mich ungestört der Männerkleider ent¬
ledigen und sie wieder an ihren Platz bringen. Dann begab ich mich in meiner
Kammer zur Ruhe, und wenn ich auch nicht zu schlafen vermochte, so war ich
doch weit davon entfernt, Reue oder auch nur eine besondere Aufregung zu em¬
pfinden. Ja , als ich durch die dünne Wand meines Zimmers den Schritt deS
heimkehrendm Viktors vernahm, da erfaßte mich ein Gefühl frohlockender Ge¬

nugtuung bei demG-danken, daß die verhaßte Feindin, die mich um mein Glück
betrogen, nun wahrscheinlich nicht mehr am Leben sei.

Seltsam war es, daß ich mich ganz plötzlich erinnerte, zugleich mit dem
Revolver auch etwas Glattes, Knisterndes, ohne Zweifel ein zusammengefaltetes
Papier, aus der Tasche gerissen zu haben. ES mußte an der Stelle zu Boden
gefallen sein, wo ich das Strafgericht an meiner Nebenbuhlerin vollstreckt hatte,
und der Gedanke an dies Blatt, dessen Inhalt ich nicht kannte, weil es mir
nicht eingefallen war, die Taschen des Mantels vorher zu untersuchen, beun¬
ruhigte mich mehr als alles andere. Ich war ganz darauf gefaßt, daß es an mir
zum Verräter werden würde, und schon beim ersten Grauen des Morgens stand
ich auf, um mich anzukleiden, weil ich erwartete, daß die Schergen des Gerichts
alsbald in unserer Wohnung erscheinen würden. Ab:r sie kamen nicht, und als
die Abendblätter mit den ausführlichen Berichten über den Mord erschienen, da
war wohl von einem Manne im Kragenmantel und breitrandigen Filzhut die
Rede, nirgends aber von einem verräterischen Papier. Man hat cs also jeden¬
falls nicht gefunden und von dieser Seite droht« mir keine Gefahr- "

Normann erhob sich jetzt und ließ sich einen Fiaker holen, um in das
Justizgebäude zum Untersuchungsrichter zu fahren. Unterwegs überflog er noch
rasch die letzten Seiten deS Selbstbekenntnisses. Elisabeth Novorka berichtete da
von ihrem Versuch, den Schauspieler am Abend nach dem Morde zur Rückkehr
in die verlassene Wohnung oder doch zur Wiederanknüpfung deS gelösten Liebes¬
verhältnisses zu bewegen, und sie schilderte die schroffe Zurückweisung, deren un¬
gesehener Zeug« ja der Inspektor gewesen war.

Dann füllte sie die letzt« Seiten mit einer erstaunlich klaren und scharf¬
sinnigen Zergliederung ihres eigenen Gemütszustandes während der auf die blu¬
tige That folgenden Tage. Aus jeder Zeile ging di« Gewißheit hervor, daß die
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und Wagner , ist nach nur kurzer Krankheit an Lungen¬
entzündung in einem Alter von 69 Jahren verschieden.
Der Verstorbene war ein umsichtiger Geschäftsmann,
der den Rui der weithin bekannten Firma noch ver¬
mehrte . Seinen Angestellten und Arbeitern war er
ein liebevoller Vorstand und er genoß infolge seines
durchaus rechtlichen Charakters und seines ruhigen
Auftretens allgemeine Achtung und Vertrauen . Lange
Jahre bekleidete er das Amt eines Gemeinderats und
Kirchengemeinderats ; ebenso war er viele Jahre Vor¬
sitzender des AufsichtSratS bei der Creditbank für
Landwirtschaft und Gewerbe . Mit ihm ist ein hoch¬
gebildeter alter Calwer dahin gegangen , still und be¬
scheiden ging er seiner Weg « und von jedermann ge¬
achtet genoß er die wohlverdiente Ruhe deS Alters.
Seit einigen Jehren hatte er sich von allen Geschäften
zurückgezogen und lebte nur für sich und seiner Familie.
AIS großer Naturfreund machte er weite Spaziergänge
und erfreute sich bis in den letzten Tagen einer guten
Gesundheit . Sein Andenken wird bei seinen zahlreichen
Freunden und früheren Arbeitern in dankbarer Er¬
innerung bleiben.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .j
Das K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanfialten , hat am 29.
November ts . IS . die erledigte Stelle des StationS-
meistcrS in Liebenzell  dem Stationskassier Schwarz
in Nagold auf Ansuchen übertragen.

— Durch Verfügung der K. Finanzministeriums
vom 25 . Nov . sind die Hauptamtsassistenten Maier
in Backnang dem Kameralamt Hnsau undHäußler
in Calw dem Kameralamt Großbottwar als Kon-
trollcbeamte zugeteilt worden.

^ Wildberg.  In den l»tzten Tagen verließ
unsere Stadt eine Persönlichkeit , die zwar in einem
nur unscheinbaren Wirkungskreise thät ' g gewesen ist,
aber in diesem hervorragendes geleistet hat . Es ist
dies die Kleinkmderpflegerin Chr . Seeger  von
Hornberg . Wer die Verhältnisse unserer Kleinkinder¬
schule kennt , weiß , was eS heißen will , diese in un¬
ermüdlicher Pflichterfüllung annähernd 9 Jahre lang
zu leiten . Die Scheidend « het eS verstanden , während
dieser Zeit durch Geschick, Liebe und Hingabe in den
schweren Beruf sich die Herzen von Kindern und
Eltern zu gewinnen und die Schule zu heben . Sie
war den Kindern eine besorgte Pflegerin  und
wußte sie so in richtiger Weise , ohne die ihr gezogenen
Grenzen zu verlassen , auf di« eigentliche Lernzeit vor¬
zubereiten . Darin liegt auch wohl der Grund deS
hiesigen schönen Erfolgs , der trotz mancher ungünstiger
und erschwerender Einflüsse auf unsere Kleinkinder-
schule zu verzeichnen ist . ES ist der Schwester hoch
anzur - ihnen , doß sie so lange ousgehalten hat ; die
besten Wünsche begleiten sie auf ihre neue Stelle in
Weil im Schönbuch , eine Beförderung , die ihr sehr
zu gönnen ist. Möge sie dort dis ihrer Thätigkcit,
ihrem Takt und ihrer maßvollen Zurückhaltung ge-
kührende Anerkennung finden!

Herrenberg,  29 . Nov . Vorgestern wurde
die diesen Sommer neugebauto Trikotfabrik von Behr
u . Vo Ilmöl lrr  in Vaihingen a . F . eröffnet und
im obersten Stockwerk wenigstens in Betrieb gesetzt.

— Gestern mußte wegen Scharlachkrankheit  die
Mädchenoberklaffe geschlossen werden . Die beiden
vorher geschloffenen Elementarklaffen konnten am
gleichen Tage wieder geöffnet werden.

Ravensburg,  29 . Nov . Der „ Oberschw.
Anz ." meldet : Infolge der Bemühungen der ober-
schwäbischen Zentrumsabgeordneten bei der Regierung
anläßlich der Maul - und Klauenseuche  soll
künftig von Verhängung der Orts - und Gemaiks-
sperre Abstand genommen und diese alsbald aufge¬
hoben werden . Bis in etwa 8 Tagen ist auch die
Aufhebung der Bahnsperre und die Wiederzulesiung
der gesperrten Vuhmärkte in Aussicht zu nehmen.

Straßburg,  29 . Novbr . Eine drollige
Mitteilung über Künstleraberglauben  bringen
Straßburger Blätter . Am Straßburger Stadt -Theater
gab in den letzten Togen der italienische Sänger
Leone Fumagalli  Gastvorstellungen . Fumagalli
war kurz vor Beginn einer Vorstellung im Begriff,
sich umzukleiden , da vermißt er plötzlich ein Miniatur¬
bildnis , das er stets auf der Brust bei sich zu tragen
pflegt . Mit dem Rufe : „Ich habe meinen Talisman
verloren , ohne den ich nicht auftrcten , nicht singen
kann ", stürzt er zum Direktor . Dieser und mit ihm
das ganz « Personal geraten in nicht geringe Bestürz¬
ung , da man die Vorstellung im letzten Augenblick
nicht mehr absagen konnte . Trotz gütlichen Zuredens
blieb der Künstler dabei , daß ihm das Fehlen deS
Kleinods Unglück bringe , daß er daher unter keinen
Umständen singen , lieber eine hohe Conventionalstrafe
zahlen werde . Die Not war groß , fliegende Boten
wurden nach allen Seiten , überallhin ausgesandt , wo
Herr Fumagalli während des Tages sich kurze oder
längere Zeit aufgehalten , in verschiedene Gasthöfe,
Cafes und sogar ins Rosenbad . Umsonst , der Talis¬
man schien verschwunden . Da , im letzten Augenblick
hatte jemand den guten Einfäll , noch einmal die ab¬
gelegte Garderobe des Sängers gründlich zu durch¬
suchen, und siehe da , in einer Falte des Unterfutters
der Weste fand sich das vermißte Kleinod » und die
Vorstellung war gerettet.

Dresden,  28 . Nov . Ein umfangreicher
Hochstaplerprozeß,  der 3 aus angesehenen
Familien stammende Personen vor die Schranken
brachte , wurde gestein vor dem Landgericht nach mehr¬
tägigen Verhandlungen zu Ende geführt . Angeklagt
waren der Kaufmann Johannes v. Germar , die AmtS-
gerichtsratswitwe Auguste Thilo und deren Tochter
Mathilde Thilo wegen Betrugs , bezw. Beihilfe hiezu,
v. Germar war früher Buchhalter in dem Bankgeschäft
von Krause u . Co . in Berlin . Er verließ seine Ehe¬
frau , von der er nachher geschieden wurde , zog zu der
Witwe Thilo , deren Gatte als AmtSgerichtsrot in
Berlin gestorben war (sein Vater war Kreisgerichts¬
rat ) und verlobte sich mit deren Tochter , Malhilde,
deren Erbteil von etwa 29 000 ^ er durchbringen
half . Das Trifolium lebte äußerst verschwenderisch
und geriet dadurch schließlich in absoluten Vermögens¬
verfall . Als die drei Ende v. I . nach Dresden über¬
siedelten , hinterlüß v. Germar in Berlin Schulden
in Höhe von mindestens 20000  In Dresden
wurde das Leben in Saus und Braus fortgesetzt.

Wichtigkeit der Tagesordnung schwach besucht war,
dem Referenten für seinen ausführlichen Vortrag
und seine Bemühung um die Gewerbevereinssache.

** Calw,  30 . Nov . DaS Koschat - Konzert
von Hrn . Damhofer stand noch vom vorigen Jahr in
bester Erinnerung und war darum letzten Mittwoch
recht gut besucht . Die Direktion stellte ein prächtiges
Programm auf , das noch durch viele Einlagen ver¬
mehrt wurde , und reichliche Abwechslung bot . Dir
Originallieder wie die komischen Vorträge wurden
sämtliche recht gut vorgetragen und ernteten oft ge¬
radezu stürmischen Beifall . „Der Gruß vom Ober¬
innthal " kam von den Chören am feinsten zum Aus¬
druck. Hr . Schöpfer zeigte sich als trefflicher Meister
auf dem Xylophon und auf der Zither ; seine feinen
Jodler wurden allgemein bewundert ; der Schuhplattl-
tanz bildete einen schönen Schluß des heiteren Konzert¬
abends — Letzten Sonntag feierte der kathol.
Kirchenchor  in der Dreiß ' schen Brauerei seine
Cäcilienfeier.  Der Saal war von hiesigen und
auswärtigen Gästen bis auf den letzten Platz besetzt.
Der Dirigent stellte an seinen kleinen Chor recht
große Anforderungen , welchen er aber vollkommen
gerecht wurde . Die Zuhörer wurden durch das Ge¬
botene reichlich befriedigt und zolltm dem Verein und
feinem unermüdlichen Direktor den wohlverdienten
Beifall.

Calw,  30 . Nov . Dieser Tage hat die Leit¬
ung des hiesigen Wasserwerks eine eigentümliche
Wahrnehmung gemacht . Seit etwa V- Jahren tritt
in der unteren Marktstraße vor dem Hause von
Kaufmann Oesterlen eine Quelle  in solcher Stärke
zu Tage , daß der Wasiermenge ein geregelter Abfluß
in die nahe Dohle geschaffen werden mußte . Seit
2 Tagen nun bleibt die Quelle plötzlich aus . Man
hatte früher angenommen , daß dieses Wasser von
einem Defekt der Wasserleitung stammen könne, wes¬
halb man probeweise dir diesseitigen Reservoirs voll¬
ständig leerlaufen ließ ; es stellte sich aber heraus,
daß diese Annahme unbegründet und das Wasser in
unverminderter Stärke weiterfloß . Nun hat dasselbe
an irgend einer Stelle einen neuen Abfiußwsg ge¬
funden und da eS sich wohl lohnen würde , die Wasser¬
meng «, welche der des Bischoffbrunnen « nahezu gleich-
kommt , der Stadt dienlich zu machen , werden die
Hausbesitzer oberhalb genannter Straße ersucht,
Wahrnehmungen , welche zur Wiederauffindung der
Quelle dienen könnten , an zuständiger Stell « bekannt
zu geben.

* Calw,  l . Dez . Seit einigen Tagen
werden von Haus zu HauS sämtliche Wasser¬
leitungen  einer genauen Probe unter¬
worfen,  ob nicht «in Defekt an den Röhren vor¬
handen sei. ES soll dadurch überhaupt festgestellt
werden , ob das von sämtlichen Quellen gelieferte
Wasser verbraucht werde oder ob ein Teil , wie einige
vermuten wollen , durch «in schadhaftes Rohr verloren
gehe . Die bisherigen Untersuchungen haben keine
nennenswerte Defekte ergeben.

* Calw,  l . Dez . Gestern nachmittag starb ein
biederer Mann in unserer Gemeinde . Hr . Fabrikant
Emil Zahn,  der frühere Chef der Firma Schill

Schreiberin vollkommen darauf vorbereitet war , entdeckt und verhaftet zu werden,
aber einige immer wiederkhrende Wendungen verrieten auch, daß sie fest ent¬
schlossen sei, keinem irdischen Gerichtshof « Rede zu stehen über ihr Verbrechen.

Als Normann zehn Minuten später dem Gerichtsrat Hmnurg die inhalts¬

schweren Papiere übergab , unterließ er darum nicht , seinem kurzen mündlichen
Bericht die dringerde Mahnung hinzuzufügen , für eine scharfe und aufmerksame
Bewachung der von Selbstmordgedanken erfüllten Verhafteten Sorge zu tragen.
Aber die Konferenz der beiden Kriminalisten war noch nicht zu Ende , als im
Justizgebäude die telephonische Meldung auS dem Polizeipräsidium eintraf : „Die
in der Sache Sieveking unter dem Verdachte des Mordes verhaftete Elisabeth
Novorka hat trotz der sorgfältigen Durchsuchung , welcher man bei ihrer Einliefe¬

rung unterzogen , Gelegenheit gefunden , Gift mit sich in ihre Zell « zu nehmen.
Sie ist soeben tot aufgrfundrn worden ."

Mit einem Achselzucken schlug der Untersuchungsrichter sein Aktenheft

zu. „ Sie hat eS vorgezogen , gleich an die höchste Instanz zu gehen !"
sagte er.

10.
Zwei Tage hindurch war Normann durch eine Fülle von Amtsgeschäften

so ganz in Anspruch genommen , daß er nicht daran denken durste , ein Wieder¬
sehen mit Wally Reimar herbeizuführen . Unterdessen war daS Geschehene durch
die Zeitungen natürlich längst im Publikum bekannt geworden , und zwar in einer
Form , welche schonend genug auf Josefine Sieveking lautete . Ein halb verrücktes
Frauenzimmer — so hieß «S, — habe in der Raserei einer völlig unbegründeten

Eifersucht die Beklagenswerte in einen Hinterhalt gelockt und sie dort meuchle¬

risch niedergeschossen . Noch einmal ging eine tiefe Bewegung deS Mitleids durch
die Bevölkerung Wiens ; dann aber , da die Wißbegierde der Menge einmal be¬
friedigt war und neue , interessante Aufschlüsse nicht , mehr erwartet werden konnten,
drängten sich andere , jüngere Ereignisse in den Vordergrund der öffentlichen Teil¬
nahme , und man konnte sicher sein, daß schon in wenig Tagen oder Wochen der
Mord im Prater vergessen sein würde , wie tausend andere , wichtigere Dinge ver¬
gessen worden waren.

Am dritten Tage nach Elisabeth NovorkaS freiwilligem Tode empfing Nor¬
mann wieder ein kleiner , schwarzumrandetes Billet , welches diesmal folgenden

Inhalt hatte:

„Verehrter Herr Normann I
Ich verlasse heute das HauS meines Schwagers , um eine Stellung als

Gesellschafterin bei der Baronin v. Wiedenbrück anzunehmen . Diese Dame lebt
selbst in tiefer Trauer um einen in der Blüte der Manneskraft dahingeschiedenen
Sohn , und ich werde darum dort diejenige Lebensweise finden , welche meiner

gegenwärtigen Stimmung am besten entspricht . Monate werden vielleicht ins
Land gehen , ehe es mir vergönnt ist, Sie wiederzusehen , und weil man sich von
einem wahren Freunde auf so lange Zeit nicht ohne ein Wort des Abschieds
trennen mag , so mögen diese Zeilen Ihnen meine dankbaren , herzlichen Grüße
und meine mnigen Wünsche für Ihr Wohlergehen überbringen.

Wir draußen die Natur sich rüstet , ihr winterliches Trauerkleid anzulegen,
so ist eS mit dem Tode meiner armen Schwester auch für mich Winter geworden



Man wohnte im Hotel, dann in teurer Prioatwohnung,
hielt einen Diener in Livree, hatte eine glänzende
Einrichtung, trank Sekt, besuchte Bäver̂ in deren
einem Frau Thilo 5000 verbrauchte, unWempfing
fast läflich den— Gerichtsvollzieher, sowie Mahnbriefe

.entlassener Dienstmädchen, die ihren Lohn nicht be¬
kommen konnten. Von zahlreichen Geschäften wurden
Waren und sogar Darlehen hsrauSgeschwindelt, die
nie zurückgezahlt wurden. Die Krone setztev. Germar
seinen Schwindeleien durch die Gründung der Firma
»Deutsche Jndustriegesellschafti. F. v. Germaru. Co."
auf, deren Betriebskapital gleich Null war, die aber
aus den3 Abteilungen: Bank-, Fahrrad- und Näh-
maschinsngeschäft bestand und den Schwindel im
Großen betrieb Durch Lieferung von Waren, die
sofort weit unter Kostsnprei» versilbert wurden, verlor
die Berliner Gußstahlfabrik und Eisengießerei, vormals
Hugo Hartung 1658 die Firma Krollu. Co. in
Hannover 8000 die Pfälzische Nähmaschinen-
und Fahrradfabrik, vormals Gebr. Kaiser in Kaisers¬
lautern 4795 die Thüringische Maschinen- und
Fahrradfabrik vorm. G. Waltheru C. in Mühlhausen
1540^ u. s. f. DaS Urteil lautete gegenv. Germar
auf 4'/, Jahre Gefängnis und 5jährigen Ehrverlust
und gegen Mathilde Thilo wegen Beihilfe auf 1 Jahr
8 Monate Gefängnis. Die Witwe Tzilo mußte
wegen des Mangels genügender Beweise freigesprochen
werden.

Berlin,  29 No». DaS Kaiserpaar
ist heute morgen an Bord der Hoheazollern von
Port Victoria abgereist.  Vor der Abreise über¬
mittelte Kaiser Wilhelm dem Oberst seines Dragoner-
Regiments 300 Pfund Sterling für die Frauen und
Kinder der Unter-Offiziere und Mannschaften des
Regiments.

Wildparkstation,  30 . Novbr. Das
Kaiserpaar  und die Prinzen August Wilhelm und
Oskar sind heut« früh 8 Uhr in Wildparkstation
eingetroffm und haben sich nach dem neuen Palais
begeben.

Berlin,  29 . Noo. Der frühere Gouverneur
von Deutsch-Ostafrika, Freiherr von Soden,  der
vor einigen Monaten zum Chef des CabinetS des
Königs von Württemberg ernannt wurde, ist in Ka¬
merun eingetroffen. Wie schon früher gemeldet wurde,
hat Freiherr von Soden sich von Stuttgart aus mit
längeren Urlaub nach Kamerun begeben, um die dor¬
tigen Plantagen im Küstengebiet, an denen er finan¬
ziell beteiligt ist, zu besichtigen.

London,  29 . Nov. Westminster Gazette
berichtet, daß die Verluste der Engländer bis jetzt
3000 Mann betragen. Im Ganzen sind 1800 See-
Offiziere und 36500 Mann Truppen bis jetzt in
Süd-Afrika eingetroffen. Die Zahl der Aerzte und
Krankenpfleger, welche sich augenblicklich auf dem
Kriegsschauplätze befinden, beläuft sich auf 3284 Mann.

London,  29 Nov. In Fachkreisen ist man
der Ansicht, daß Ladysmith den Buren in die
Hände fallen werde,  bevor die englischen
Ersatztruppen eingetroffen find. Die Laufgräben der
Buren reichen bis 200 Meter an die englischen Lauf¬
gräben heran. Es soll bereits Mangel an Trinkwaffer
herrschen.

— 705  -

London,  29 . Nov General MethuenS  ge¬
samte Streitmacht griff gestern di- Buren  an, die
in Stärke von 8000 Mann am Modder-Fluß ver¬
schanzt waren. Der Kampf dauerte 10 Stunden.
Die britischen Truppen hatten weder Nahrung noch
Wasser. Die Buren verfügten über zwei große Ka¬
nonen, 4 Krupp'sche Geschütze und andere Artillerie.
Der kleinen britischen Kolonne gelang eS, den Modder-
Fluß zu überschreiten. Sie wurden dabei von den
Ingenieuren unterstützt, sobald der Feind sich zurück¬
gezogen hrtte. Lord Methuen erklärte den Kampf
für den härtesten und für die schärfste Probe in den
Annalen der englischen Armee. Ec lobt besonders
die Artillerie.

London,  29 . Nov. Das Kriegsamt ver¬
öffentlicht eine Note, worin die Rückkehr des 9.
Lanzen Reiter-RegimentS, welches als verloren be¬
trachtet wurde, gemeldet wird. DaS Kriegsamt hat
zwar hierüber kein direktrs Telegramm erhalten, aber
eS geht dies aus zwei anderen Telegrammen hervor.

London,  30 . Novbr. Im Gefecht bei
Belmont  fielen auf Seiten der Engländer 269
Mann und zwar tot 45, verwundet 223 und vermißt
2. Die Garde litt am schwersten mit 35 Toten,
172 Verwundeten und 2 Vermißten. Auch die Ver¬
luste bei Willow-Grange sind größer als urspringlich
angenommen wurde. Sie betragen 75 Mann. Da¬
von find 63 verwundet, 7 gefangen und einer ver¬
mißt. — Die in Paris veröffentlichte, von der Agen¬
tur Laffan aus dem Haag mitgeteilte Depesche, daß
Ladysmith gefallen fei, wird vom Kriegsamt entschieden
dementirt Es liege nicht der leiseste Grund zu dieser
Nachricht vor.

London,  30 . Nos. Die Times bespricht
in ihrem heutigen Leitartikel die Folgen der letzten
Gefechte bei Modder River. DaS Blatt ist der An¬
sicht, daß nunmehr die Befreiung Kimberley'» nur
noch eine Frage weniger Stunden sei. Die englische
Hilfs-Armee befinde sich nur in einer Entfernung
von 32 km von Kimberley. Der Ausfall der Gar¬
nison von Kimberley vom letzten Sonntag läßt darauf
schließen, daß die Besatzung von der bevorstehenden
Ankunft der Hilfs-Armer benachrichtigt war.

Kapstadt,  30 . Nov. Die Zahl der hier
eingetroffenen Flüchtlinge beträgt angeblich 100,000
In den letzten Tagen sind ganze Karawanen von
Flüchtlingen hier angekommen. Di«Not wird immer
größer. Die Lebensmittel werden knapp.

-erwischtes.
Calw,  30 . Nov. Dieser Tage schoß der

Jagdpächter Jak. Rent schier  von Sommenhardt
auf der Gemeindejagd Röthenbach einen Kapital-
Sechs er bock,  der ein abnormes Geweih trug,
indem eine der Stangen auf halber Höhe in einem
spitzen Winkel nach abwärts gebogen war. — Der
Redaktion wurde heute ein frühzeitiger Frühlingsgruß
aus Stammheim übersandt: einige Gänseblümchen
und ein Schmetterling(Trauermantel), dessen Flügel
übrigens der Bewunderung kaum Stand gehalten
hatten.

Eine Bitte vonderHöhedesThüringer
Waldes.  Auf der höchsten Höhe des Thüringer
Waldes liegt das Dorf Steinheid,  dessen freund¬

liches Kirchlein weit hinaus grüßt ins Land. Die
fleißigen, in hohem Grad genügsamen Bewohner haben
bis vor wenig Jahre», durch die Verhältnisse ge¬
zwungen, die Anfertigung von GlaSwaren eingeführt.
Der reizend« Christbaum - Schmuck  aus GlaS,
dessen Silberspiegel den Schein desW-ihnachtsbaumeS
tausendfach zurückgiebt oder dessen schöne Farben sich
malerisch abheben von dunklem Tannengrün, ist es,
der von dieser Höhe hinauszieht ins Land, gleich
willkommen in Palast und Hütte. Um nun den ge¬
schickten Arbeitern sür ihren reizenden Weihnachts¬
schmuck den nötigen Absatz zu sichern, haben sich unter
Führung des Ortsgeistlichen(Pfarrer Langguth)
einige Männer zusammengethan, die ohne jeden Nutzen
für sich zugunsten der Arbeiter den Vertrieb in die
Hand genommen haben. »In reizenden Zusammen¬
stellungen alle» dessen, was dem Baum Glanz und
Schmuck verleiht, sind zweierlei Packungen vorgesehen:
1. Packung nur weiße Gegenstände, matt oder glän¬
zend; 2. Packung bunte, verschiedenartige Gegenstände
in den schönsten Farben und herrlichsten Neuheiten,
auch in reizend übersponnenen Lamettasachen, wobei
alles Grelle und Unfeine vermieden ist. Es werden
Postkistchen im Preise von Mk. 4, 5, 10, 15 frei
inkl. Verpackung und Bahnkisten von Mk. 20 an ver¬
sandt. Eine Normalkiste zu Mk. 5, deren Inhalt für
einen mittleren Baum genügt, enthält: Baumspitze,
Engel mit beweglichen Flügeln aus gesponnenem
GlaS, Glock-, Trompete, Vogel oder Fisch, mehrere
Dutzend große, mittlere und kleine Sachen, als Eier,
Nüfle, Tannenzapfen oder Phantasiesachen, Eiszapfen,
Kettenkugeln, Lametta, Konfekt- und Lichterhalter» im
Ganzen 250—300 Gegenstände. Größere Kisten sind
entsprechend reichhaltiger auSgestattet. Bestellungen,
denen man den Betrag beifügen wolle, richte man
gefälligst an Herrn Pfarrer Langguth  in Stein¬
heidS . M. — Die Käufer tragen dazu bei, daß in
jenem hochgelegenen Dörflein, welches der Winter
meist tief in Schnee zu betten pflegt, ein freundliches
Weihnachtslichtlein am Christabend leuchtet in den
kleinen Häuschen, in denen fleißige und geschickte
Hände thätig sind vom frühen Morgen bis zur
sinkenden Nacht.

Buren im Felde.  Die letzte Nummer
de» Standard und Digger» News enthält einen Auf¬
satz über die Buren im Felde,  dem folgende
Einzelheiten entnommen sind: Die Buren haben sich
noch in keinem Gefecht als verächtliche Gegner gezeigt.
Ihre numerische Stärk« war allerdings bisher eine
unbekannte Größe. Vor drei Jahren noch schätzt«
man die Zahl der Wehrfähigen auf 34000 Mann.
Nunmehr aber stehen gegen 60000 Mann unter den
Waffen, ein nicht zu unterschätzendes Heer von Scharf¬
schützen, ich sage absichtlich Scharfschützen; denn eS
ist eine Fabel, daß die Buren ihre vtelgerühmte
Treffsicherheit einzebüßt hätten. Man muß mit ihnen
am Tage gejagt und nachts ihren Lagerplatz mit ihnen
am Feuer geteilt haben, wenn man sie richtig beur¬
teilen will. Sie lieben eS, auf ihren zottigen PonnieS
über das „Veldt" zu traben, die Herden sind ihr
größter Schatz, sie beugen sich nur vor Gott, den
Veldt-Kornets und den Predigern. Solche Leute
verspritzen aber ihr Herzblut fürs Vaterland. . .

in meinem Leben. Aber die Dichter sagen ja, daß nach dem Winter der Früh¬
ling komme— für die Blumen wie für die Menschenherzen, Darf ich ihnen
glauben?

In unwandelbarer Hochachtung und Dankbarkeit
Ihre

Wally Reimar .«

Und der Frühling kam, wie lang auch zwei jungen, vielgeprüften Menschen¬
seelen die Zeit währen mochte bis zu seinem Erscheinen!

An einem der ersten sonnigen Lrnztage war eS, da ein schönes jugendliches
Paar Arm in Arm durch die Alleen des Praters wandelte, in denen eben schüch¬
tern die ersten Knospen ihre Köpfchen hrrvorzustreckenwagten. Es waren Nor-
mann und Wally, seit vierundzwanzig Stunden ein überglückliches Brautpaar,
hinter welchem die Schauer der Vergangenheit lagen wie ein düsterer, b-ängsti¬
gender ab:r von dem befreienden Licht des Tages in nebelhaften Schatten vrrslüch-
tigtsr Traum. Wohl hatten sie über der eigenen jungen Seligkeit die Tote nicht
vergessen, die ihren Herzen einst so teuer gewesen, aber Bitterkeit und Trauer
hatten sich unter dem sänftigenden Einfluß der Zeit in ein Gefühl stiller Weh¬
mut verwandelt, das wohl ihre laute Freuds dämpfen, aber ihr Glück nicht mehr
beeinträchtigen konnte. -

Von Viktor Carey, dem ausgezeichneten Künstler, hat man seither in Wien
nichts vernommen. Es erregte einige» Aufsehen, al» er bald nach dem Tode der
Frau Sieveking seinen glänzenden Vertrag mit dem***-Theater löst« und ein
viel weniger verlockendes Engagement in einer größeren Provinzialstadt annahm.

Unter seinen Verehrern und nrmentlich unter seinen viel zahlreicheren Verehre¬
rinnen gabs damals ein großes und schmerzliches Kopfzerbrechen über die Gründe,
welche ihn zu einem so unbegreiflichen Entschluß bestimmt haben konnten. Die
abenteuerlichsten und romanhaftesten Geschichten ging von Mund zu Mund; keine
aber kam auch nur entfernt der Wahrheit nahe. Und doch war diese Wahrheit
von überaus einfacher Art.

Der gefeierte Mime hatte nämlich um jene Zeit eines Tages den Besuch
deS Herrn Rudolf Sieveking erhalten. Nachdem ihm dieser ohne Gruß und
höfliche Einleitungsphrafen die beiden an seine Frau gerichteten Briefe vorgelegt,
hatte er ziemlich kaltblütig doch darum nicht minder nachdrücklich hinzugefügt, daß
es zwar gegen seine Grundsätze sei, sich mit einem Komödianten zu schlagen, daß
er sich's aber nicht versagen werde, Herrn Viktor Carey überall mit der Reitpeit¬
sche zu züchtigen, wo er ihm etwa künftig auf der Straße oder sonstwo begeg¬
nen sollte.

Daraufhin hatte es der Künstler vorgezogen, das heiße Pflaster der Haupt¬
stadt mit einem anderen zu vertauschen, und mit seinen feurigen, dunkeln Augen
unter den schönen Töchtern der Provinz auf neue Triumphe auszugehen.

Ende.

Humoristisches.
Der kranke Trinker.  Arzt (Pillen verschreibend) : „Wenn Ihnen die

Pillen zu bitter sind, so nehmen sie dieselben in Oblate und darauf einen Schluck
WasserI" — Patient: „Entschuldigen Sie, Herr Doktor, kann man das Wasser nicht
auch in Oblate nehmen?"
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Di« Entartung und Verweichlichung der Buren, von
der so viel die Rede ist, beschränkt sich auf die
Stadtbewohner; die anderen sind Hirten, Jäger und
TranSpoitreiter, Leute vom Schlage der Buren, welche
die trotzigen Matabele, die TosaS und die ZuluS ge¬
beugt haben. Die Wakkerstrom-Buren ziehen alle
Jahre auf sechs Monate mit ihren Herden ins Hoch¬
land, dort führen sie da» traditionelle freie Leben
und leben nur von der Jagd. Vor etwa3 Jahren
wohnte ich einem Wapenschouwink der Buren in
Roodekopen bei. Ihre Leistungen im Schießen zeigten,
daß sie ihren alten Ruf im Schießen bewahrt haben.
ES waren 700 Buren auf den üblichen Beldt-PonieS:
ein«Meile entfernt war eine Scheibe aufgestellt. Auf
Kommando stürmte die ganze Abteilung mit verhängten
Zügeln darauf loS. EtwÜ 300 Meter vor der Scherbe
sprangen die Leute ab, feuerten in Abteilungen von
30 Mann eine Salve ab, stiegen wieder auf und
ritten zurück. Sie führten dieses Manöver so schneidig
aus wie di« besten englischen Kavalleristen. AIS sir
weggaloppierten, flatterten bloß noch einige zerlumpte
Bänder im Winde, die Scheibe aber war verschwunden.
In dieser Beweglichkeit liegt daS Geheimnis der
Burentaktik; schnelles Anracken, abgegebene Salven,
eiliges Zurückwrichen. Der Bur wählt eine Stellung
nur, um von ihr aus fechten zu können. Ein Hügel
ist ihm so gut wie der andere; drängt der Feind
allzusehr, so zieht er sich auf einen anderen zurück.
Mit Kanonen läßt sich die» Manöver nicht gut auS-
führen, denn da müssen Leute zurückbleiben oder sie
verlieren. Der Bur würde lieber da» letztere thun,
da er im allgemeinen die Artillerie als Hindernis
betrachtet. Die starke Seite der Buren bilden ihre

Hinterland-Angriffe einer Abteilung, die sich eilig
zurückzieht, um in der Flanke des Feindes sich neu zu
bilden, ihre schwache Seite, die Unfähigkeit, zugleich
mit der Artillerie zu operieren.

Humoristische«.
Herausgeholfen . Patient: „Ihr Kon¬

kurrent macht bekannt, daß er die Zähne vollständig
schmerzlos auSzieht. Sind Sie das auch im Stande?"
— Zahnarzt: „O gewiß! Was der kann, kann
ich euch!" — Patient: „Dann , bitte, ziehen Sie
mir diesen Zahn!" — Zahnarzt (nimmt die Ope¬
ration vor, während sein Klient fürchterlich schreit) :
„Hat es weh gethan?" — Patient: „Schrecklich!"
— Zahnarzt: „Sehen Sie, und daS nennt der
schmerzlos !"

— Die Artischoke  erwnbt sich auch in
Deutschland immer mehr Bürgerrecht. Verehrer der
edlen Distel wird es interessieren, aus der soeben
erschienenen Nummer des praktischen Ratgebers im
Obst- und Gartenbau zu erfahren, daß man sehr
wohl die Artischoke auch in Deutschland anbauen kann,
ja daß sie, die bisher immer als erst im zweiten
Jahre fruchtbringend angesehen wurde, bei richtiger
Kultur schon im ersten Jahre ihre wohlschmeckenden
Blütenkrlche reifen läßt. Die Kultur ist eingehend
geschildert und kann man darnach schon im Herbste
von der Pflanze bis 5 Früchte ernten. Wie sich
daS von selbst versteht, muß die Artischoke im Winter
eirgedcckk werden.

Staudesamt ßat» .
Geboren e:

IS. Nov. Emil Paul , Sohn des Joh . Gg. Reut-
linger,  TaglöhnerS hier.

2l . „ Sofie Anna, Tocher des Frd . S chad, Küfer-
meistcrS hier.

24. „ Eva Katharine, Tochter des Jak . Gall,
Fabrikarbeiters hier.

28. „ Otto Paul , Sohn des K. Bub,  Buchbinder¬
meisters hier.

Gestorbene:
30. Nov, Emil Zahn,  Fabrikant hier, 69 Jahre alt.

am 1. Kdveiltsfomrtag , 3. Dezember.
Vom Turm : S2. Der Kirchenchor singt: »Tochter

Zion , freue dich!" von Händel. Predigtlied : 93, Wie
soll ich re. 9^ Uhr ; Beichte in der Sakristei. 9 '/, Uhr:
Vormittags -Predigt , Herr Dekan RooS . Feier des
h. Abendmahls. 3 Uhr: Nachm.-Predigt , Herr Stadt¬
pfarrer Schmid . — Das Opfer  vor - und nachmit¬
tags ist für den Gustav-Adolf-Verein bestimmt.

Mittwoch, 6. Dez.
10 Uhr: Betstunde im Vereinshaus.

Krtkamrteil.

Wen Leiclb bnsuolii° »
von aer

HolisiiLtsliier Ievt2S,
lioüvnstvin-Lrnstlkslil, 8s.

drossle k's.diL von LeickenstoLen in Laebseu.
llömxliclier, Krosssimoxlielm in«! II«rr»xI!kd«r llvsiiekswot.

8P6ÄLU1M: Ll 'S.lltKleiäsi '.
läuslsrlagvi -: V . vslu ».

MljHt AllMUtKLtzLtzM.

Bezirkskrankenkasse Galw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen von

Arbeitern(spätestens am 3. Tage nach dem Beginn der Beschäftigung) strafbar
sind und übrrdicß im.Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an die Kaffe
verpflichten.

Die Kassen-Uerwaltung.
Revier Liebenzell.

Areunhoh-Werkauf
, amDonner s -
Itag»  den 8.
»Dezbr, vormit-
jtagS 10 Uhr, imLöwen  in

Schwarzenberg,
_ aus StaatSwald

HauSwald und Lengenhardt:
Rm.: 184 forch. Prügel, 109 forch.

und fichtener Anbruch.

Stammheim.
Im Vollstreckungswege
wird am nächsten Douuerstag , de«
7. Dezbr.»nachmittags I Uhr, gegen
sogleich baar« Bezahlung eineKuh -Mversteigert. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Tchlee.

Vrioat-Arrzeige».

Breitling
Osor § Li .ssuliLi 'ät

Vsrlobts.
Oerlev. vuebtsl.

So«»1ag Aöeud

Erbauungsstunde
im Bereitt - Haus

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  vorm. SV, Uhr und abend»

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8'/. Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche bockt

Saugenvreheln
Paul « mlhaidl.

Liebenzell.
Die Bürgerschaft wird dringend

ersucht, bei der nächsten Montag
stattfindenden Gemeinderatswahl ihr
Augenmerk nur auf ernste und solche
Männer zu richten, die das Wohl
der Gemeinde wahren und denen
persönliche Rücksichten und Gehässig¬
keiten ferne liegen.

Mehrere Würger.
Liebeuzell.

Zur bevorstlhenden
Hemeinderatswahl

werden folgende Bürger zur Auswahl
in Vorschlag gebracht.

Bish . Gemeinderat Bd - Aiesek,
Apotheker Karl Mahl,
Kaufmann Gustav Weil,
Matth . Welk , Schreinermstr.,
Gg. Wohllever , Lammwirt.

Kethel, Sarepta, Uazareth
«ad Wilhelmsdorf

(die Zionsgemeinde bei Bielefeld)
stellen sich auch in diesem Jahre wieder
bei ihren alten und neuen Freunden ein
mit der herzlichen Bitte, ihrer zahlreichen
Kranken und Elenden, Heimatlosen und
Krüppel aller Art, zum bevorstehenden
Weihuachtsfest gedenken zu wollen.
— Viele, sehr viele von ihnen haben
auf Erden niemand mehr, der ihnen eine
Gabe der Liebe unter den WeihnachtS-
baum legt.

Auch di« kleinste Gabe jeder Art
nimmt mit innigem Dank an

Bethel bei Bielefeld
A. v. AodelschWittgh, Pastor.

Lalrv , 30. November (899.

Trdes -Aiizeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden

machen wir die schmerzliche Nlitteilung , daß
unser theurer Vater , Großvater , Bruder und
Schwager

Emil Sahn,
heute Nachmittag (Uhr  nach kurzer Krank¬
heit im 70. Lebensjahr an einer Herzlähmung
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trällernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag  nachmittag ^3  Uhr.
Etwa zugedachte Blumenspenden bittet man im Sinne

des Entschlafenen zu unterlassen.

Der Kirctiengesangverein
wird am l . Advent, 3. Dezember, abends s Uhr, in der Ttadtkirche
unter gefl. Mitwirkung von Frl. A. Federhaff,  Frau C. Schuster aus
Stuttgart, Hm. H. Sauter  aus Ludw'gsburg, Hm. C. Jsenberg  aus
Reutlingen, einiger hiesigen Musikfreunde und Mitglieder der Kapelle deS Grenadier-

RegimentS Nr. 119 aus Stuttgart

das Hratoriurn„Kubas Wakkaöäus"
vonG. I . Händel

zur Ausführung bringen.
Eintrittskarten und Text sind von Donnerstag  an bei Hrn. Kessel¬

bach  erhältlich: Platz im Chor 1. —, auf den Emporen und im Schiff der
Kirche 50 --Z. Kinder die Hälft«.

Vereirisrnitglieder erhalten am Freitag und SamStag— jedoch nur
in der Vereinsbuck Handlung— 3 Karten in den Chor für ^ 2. —, auf di«
die Empore für ^ 1. —.

Die KmiilMtMiknhMilNg
^ »°n Vilkelm villgler, lislv , ^

empfiehlt ab Lager und in Waggonladungen
Nußkohle«, Anthraettkohle«, Gas-Cooks, Anthracit-

Giform- «ud Krarrnkohlen-Sriquettes, sowie
tanururs«ud kuchrues Brennholz, gesägt und gespalten,

ia nur ls . Qualitäten.
Jedes Quantum wird unter Zusicherung prompter und billiger Bedienung

ins HauS geliefert.
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I GkMe Wwkßni
M mit kleinen F Hlern , wett unter Preis , bei

> V. 8vdiler,
W Vrtailvkrkauf der Fabrikate der Firma Christ. §ndw. Magner.

In LmU Keorgü '8  Buchhandlung
ist zu haben

„Das bürgerliche Gesetzbuch"
gebunden in Leinwand » VO Ksg.

lX

I ' . llvrLOK
b . krössis

kmxüeM ssiue ^ rtiksl nls

xaZserrästs

UtzjlMM - KMtzllKtz.

pl- KXtlkr

empfiehlt sein reichsortiertes Lager in:

Kmstlgm , Clikviol. Tuch, Kuckslrin
und Ueberzieherstoffe«,

sowie

Lsberr und Dnincntuche.
AM " Musterkarten sind stets vorrätig und werden auf Wunsch

ins Haus geschickt.

I . 6 . ktsvdvr , Kaligas8ö
empfiehlt sein

Winter -Sehuhlager,
als : Lederstiefei mit Mastfutter , Tuchkiefel

-Schuhe. Melton - und MMuhe,
sowie

Lederschuhwaren jeder Art
in nur guter Qualität zu billigsten Preisen.

Arbeit nach Maatz prompt und billig.

Ziehung am 12. Dkftr. 1899.

. ' « « Mm«
zur Wiederherstellung der abgebrannten Stadtkirche.

Hauptgewinne 15000 , 5000 Mk . re.
zusammen 1837 Geldgewinne mit 40000 Mk.

Los « L 1 13 Lose für 12 Porto und Liste 2b rZ «mpfehlen die

Generaiagen tur in Stuttgart.
sowie Friseur Nsmmsnn in Calw und Kaufmann « usisv

Veil in Liebenzell.

A,

Hvtsrrsiolmetsr erlaudt 8ic1i sein xrosses I-sxsr in

Kolli- unll Lilberwsren,
als: Herren - imä varasnIialsLsttSii , O-ürtsl-
LQlna.U.6ii, Lroolisii , ILiri§ 6 etc ., sild . lalsl-
löLksl, ILssservios im.6. O-slslinAer ^ Lren,

8Es llispksnivri

fiMixsu krsisen iu Lriuuerrmx 211 driuZeu.
^eiituv ^ svoU

KeorA Olxx.

Sopdas
und

vivans KM«

in schöner Auswahl empfehle billigst
A . Kaußer.

ülkive VMMs -LiisMiiiiß<>iM «>>»«!»
iu Pnppe«, Mage«, Unterhaltungs-Spielen

und ollen möglichen _

Spiel 'waren ^FdL
ist fertiggestellt . Ferner bin ich gut sortiert in

sNware« (Zhamls, Haudschuheu) etc.
Feder-, Holt-, Blech-, EmaU- u. Galaulerie -Wareu,

außerdem empfehle meinen reichhaltigen

Lhristbauin - ^ chinuck
und sehe freund !. Besuche insbesondere der tit . Vereine belnffs Einkaufs der

Verlosungs - Gegenstände entgegen.

I, . Höwxk
0 . « lVseliL)

sriareüer

Msgentrspken
lisrntdeklllekes, zstdetsliilles>lr»r- u. Vviltsnililei
vortrrfflich wirtend bei Kraukheitea beb Magens , bei Appciit-
losiglcit , Schwache des MageuS . übelrirchenbcm Athem.
Blähung , saure « Ausstoßes , Sodbrennen , übermäßiger
Schlei mp roducliou , Ekel «ab Erbrecheu , Mageukramps,

Man rittet riese

»ob Htmorrhot.
erprobt.

Breis einer Flasche
Tentral-Bersandt durch

aorisun, « > Ps., DoppelflascheMI. I
Apotheke »Au« Sättig!

». I. Kletschwarkt.

dalleideu alt heilkräftige» Mittel
«ei ^ nannte» Sraukhelteu haben sich die Munk »,,U »r

MasoutpuUs »« sest»leien Jahren aas das Beste bewährt,
was Hunderte »an Zeugnissenbestätigen,

samint « etrauchsanweilung so Ps., DoppelflascheMk. 1.« .
ch Nv- tdrker 0 » rk

Nugaru " , UN »» ,
Die Marl »I«U»e Wug »wt>» » f»« find echt,n haben.-

in ßakw: Kits /lpollisstv, in Lieöevzrll: lisrl MokI,
in Keiuach: lul. l(opp.

nmtrsnb̂ MreNbt̂ ttib «« Smir «lr - st, Lotai«»̂ Saliaa ., vidadoeber-Zwitt» . LVu,irt je . in und
dr^ vi-rl»! Grm . to«sch»« » t grob ^ rNriaert « Tag« hindurch dlgerirl (aosgelavgt), sodann g«»au»-

Vereitungsvorschrtft . « nt»- , Lorioader. .
ffrod jtrüoßen i» »H« Grm.

O . k'Isok un<! Loliröittzr
l.vopol(is1i'S88v 2,

tzwxtsdleu ilir

LtvUvr lür kSustUvdv LLdue
nnä sLrutliolis 28.1mox>6rs,b1oii6N..

SpvrlsIllLI : bloinbionon chon LSKno nchl Polch.
^.vksrtigvllZ von Lrovsv rmä LrüsLsvardsitsL.

LUvstlieksr LLlLorsatr olmo SLUwonxlLttsL.
SorxtLItjKsto nnä sedmerrlvs « LokonülnoK bei milssjKon kroison.
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Lu VeikuLcdtL-Keseliellteu

Stark gebaute
Leiterwagen

von 3 ^ an,
Hofibaukasten,

Reitpferde»
Kestnngenu. Soldaten,

Zieh- u. Mundharmonikas.
Säbrln. Gewehre,

Hclmen. Trommeln,
Hörneru. Trompeten,

Gesellschafts- u. Legspiele,
Kauflädenu. Waagen,

Paffend
empfehle in großer Auswahl:

Dampfmaschinenu. -Modelle.
Blecheisenbahnen,

Nuppenzimmeru. -Möbel,
Möbelgarnituren

von 50 H au,
Kücheneinrichtungen,

feingekleidete Puppen,
Puppenköpseu. -Körper»

Arme, Schuheu. Strümpfe,
Hohpuppenu. Täuflinge,

Erdöllampen
mit prima Brenner «,

Sturm- u. Handlaternen,
Uogelkäfigeu. Zubehör,

Besteckeu. Löffel,
Uarleglöffel,

Deckelgläseru Bierkrügle,
Namenbecher.

Liqueur- u. Weinservioe,
Bierservioeu. -Plateaux,
Speise- u. Kaffeeservioe,

Kaffeebretteru. Uickelkörbe.Ausnähspiele etc. etc.
Dekorierte Maschgarnituren von2 Mark an; viele Knrus- u. Gekranchs-

Gegenffande trotz teilweise bedeutender Preissteigerungen noch oHns zeöerr Aufschlag
in nur soliösn Jabvikaterr empfiehlt

krttL Osstsrlell.

»»Mrttnrdn»
3?»ooo ton»»»»

^ >».80  s^ , »iiaUkde>̂ 1 A Li«

x«r ?«»t. r.u«.

Mr»U«!«»»«>»».
Vsrbroitstots» Matt Wüettsmbsrg».

(Atemnot)
findet schnelle und siL-re Linderung beim
Gebrauch voi vr . Linäonrnszsor ' s
Salus - Londons . (Bestanoicile:
10 °/° All,umsast, SO°/<>leinst. Zucker.)
In Schachtel» L 1 ^ bei I . N.
Dewmler 'SNachf . und m der Apoth.
in Weil der Stadt.

Kation nnä tläu ^on ürGto

..KI.HlL8"
r>. rr. m. s . 2s 2ss.

LlasssllvsrtilAuotzsillittelkür Lattkn uuä
Llänse.

Nusvbääliob kür ülsusobsu n. Haustiers.
a 8t «k LOt », « « , L« KLx.

LIIeiiUAeiI'adiLs .nt:
lodert ?Lu1 L Lo.. Iebix2i§.

2u baden in äsr Ksuvn ^xotbvks.

KcbutL

^LNlsadung

Vollsn0ststs -^usv L̂NI
l^ecks krsisls ^s io 3 verscbieäeoeo üesciiinaeksrjcdtunxe») äesdsll»

«Lir«
^ür jsäsn Ibsskrsuoä . »4! 2.20, 2.80, 3.40, 4.— u. S.— pr. kkuucl.

blau verlange ^.usvMxnckets.

AII « ünvvi »Nau5 kiir Valner 1. Mnösror

All Weiljnnchtsgkschenkkn geeignet
empfehle:

A. Supper: Unter dem Irsuitenhut,
lieg. geb. 4 50, drosch, 3. —,

A. Supper: Der Mönch von Hirsau,
geb. 3. 50.

Alls in öffentlichen Blättern und Zeitschriften ausgeschriebenen Bücher,
Werk« rc. weiden (wenn nicht vorrätig) zum gleichen Preis und ohne Porto¬
zuschlag schnellstens besorgt von der

Buchhandlung von I 'r . ULrnssIvr.

Großer Doste«

Hompii. u ^prrpnfspidpl'Kiilli'pKe

15. —.
8. 50.

Enpfehle mein großes Lager fertiger

Herren- und Knnbennnßge
zu billigst gestellte « Preise «.

Sie erhalten z. B.:
einen Ueberzieher für ^ 18. —.
eine« Havelock „
Kodenjnppeuf. Männer„
Kodenjuppenf.Burschen

und Knaben
Kuaken-Havelocks „
Herrenanzüge in Cheviot„

„ in Buckskin„
Knrschenanznge
Hochzeilsanznge
Glue« Dosten Knakenanzüge in Große 1

dis 6 verkaufe pr. Anzug für 3. 50.
BtS Weihnachten gewähre auf sämtliche fertigen

Waren extra 5 °/o.
Zum Besuch« ladet ergebenst ein

kneör 'ivtl Httttnkleidttgesihöft,

Bahnhofstratze, gegenSSer dem Gasigesr- Adler.

// ,/

//

// /,

wird billig abzezeb n.
HV . HVHVV.

Das schönste
für die Hausfrau ist eine

AtzMk -, kkld6l -? lltML86lÜü6

Fleisch-, Gemüfe-
Hackmaschine,

Wringmaschine,
Waschmangel,

Nudelschneidmaschine,
Brot-, Mau-el-

Ueibmaschine,
Eismaschine rc.

Verkaufspreis « ach zur gefl. Einsicht aufliegendem Fabrik- Preis¬
katalog bei

Nlessersolwüoä iierrog
b. 8a »NN>. L» NSssI «.
Reparatnrwerkstiilte.
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«MN ^S/>6 « « FF/
Wenige Tropfen genügen, um augenblicklich jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe überraschend gut und kräftig zu machen. Die Originalfläschchen sind mit

einem Äürzesparer versehen. Au haben in all-n Delik tes-, Kolonialw-Tisch. und Droguerien. Fläschchen zu 85 Pf . werden ffr ckr Pf ., solche zu

M. 1.1« für 7« Pf . nachgefüllt. Man hüte sich vor Unterschiebungen an Stelle des echten Maggi und vor Vermischungen desselben!

DltcklMSgksllll,.
Für einen pünkilichen Zins Zähler

wird gegen sehr >.ute doppelte Psand-
sicherheit ein Anlehen von5««« Mark
gesucht. Auskunft erteilt

Stadtschultheiß Kaffner.

Frischen

la . LauKip8,

kortlaväeewvvt)

«Mpfichlt
Hugo Rau.

UnterzriLnttrr empfiehlt sich auf be¬
vorstehendeW-ihnachten im Anfertige«
von

Puppenperücken,
Hamkette», jiiiigin kk etc.

Hieollor llvinkurst,
Friieur,

86 untere Marktstr. 86

Sämtliche
Backartikel,

iwie garantiert reinen

Schleuderhonig
Otto 81UrvI.

Ledvaueu-Voguav
in verschiedenen Preislagen, die ganze

Flasche von2 ^ an,
sowie

verrch. 8ütlweme:
Kherrp, Portwein, Malaga,

Vtzrmoutd, kkilltz ItiMkurtz
zu haben bei

O»rL 8vI >o »riLlvr,
Kouditorei und ßafv.

In neuer Sendung eingetroffen:
frische Büchsen-Gemüse, Cham¬
pignons, Trüffeln, Hummern,

Tomaten, Purse.

garantiert rein, in Kübeln sowie offen,
empfiehlt billigst

Reinhold Sauber.

empfiehlt

Gute frische

Eier,
sowie guterralkeiev
empfiehlt OrrIIi <»Iin <».

2« Atr . gute

Aartoffeln
hat zu verkaufen

Chr . Mohr , Vorstadt.

Ein möbliertes

Dimmer
hat sofort oder auf 1. Januar zu ver-

ßhr. Im . Kraushaar.
mieten

Calw.
Eine freundliche

ohnung
mit ea. 4 Zimmern wird sofort zu mieten
gesucht. Offerte mit Preisangabe wollen
unter Ziffer1«1 an die Exped. d. Bl.
eingereicht werden.

Gut möbliertes
Zimmer

in der Nähe des Bahnhofs gesucht. Von
wem, sagt die Red. d. Bl.

kr. llvrrog, Lslv,
b. LSnnIv

empfiehlt
Jagdgewehre
(Büchsflinten,

Zwillinge und
Drillinge),

Zirnmerffinten»Revolver,
Schießstöcke, Terzerole.

—m 7säs MMou.

Hemde«sia«ell,
fertige Hemde«,

Schürze«, schwarzu.farbig,
sowie

Jacke« «ud Kragen
empfiehlt billigst

Solche« Salbrr.

bietet sieb snstsiicliFsa uvä sessbskten
kersonen jsäen Stsncles, reelebs über
grösseren Leksnntenkreis verktixen, ünreb
cken Vertrieb äer vorübKlicbeu Vsbriksts
(tLxlieber vsäsrksrtikei ) eines bsäenten-
äsn § s.brikKS8ebättes. Verkantnur äirekl
an Oonsninentsn, niebt an Mvälsr.
Vraneo-Oüerten unter L . L . 3032 an
Luckvlk blosse , Löln.

Einen jüngeren, willigen

Arbeiter
sucht

Färber Mörser.

Ein Logis
für «ine kleinere Familie hat bis 1. April
zu vermieten

Bäcker Sattler.

Iu Weihnachts¬
geschenken

empfehle eine große Auswahl

Memnzkn
für Knaben und Mädchen.

HkNi88vr.

Olivenöl, Italien.,
ff . Mohnöl,

Ikacköl,
sowie

alle Sorte» Oeke
empfiehlt

ILoIiIvF.

Areuz- Marke.
Gesundhettsamtlich geprüftes

Hamburger
Bratenschmah»
bei 25 Pfd.-Eimer^ 1t. 50,
,10 „ Dosen „ 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmal;,
bei 1 Pfd. 45 iZ,
» 6 „ 44 „
. 10 . 43 „

bei 20 Pfd.-Eimer^ 8. 60,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
Osstvnlvn,

Llvsetreu ßünsll. Kvbiss«, llvps-
rsturvn , llvinigvn uuä plombivron,
sovio Opsrstionvn dillixst.

LorxtLItixs ^ nskallriMA. Kivlivr
2 Lrsppsn tioeti.

Ltzdeit äem „Rössle".

Loli ) )
obere Marktstratze,

bringt sein Lager in

BiiÄkskinr,
sowie seine reichhaltigen Stoffmuster
kollektionen höflichst in Erinnerung
und cmpfi-hlt ferner:
fertige Herren-, Burschen- und

Knabcnanziige, Helierzieher,
Havelocks, Lodenjuppen und

Hosen.
in grvffer Auswahl.

^sssüpusrglsnL
- ? A86tlÄ

lsdnii^ ni:
Oar »! OsMnöi?

6öpp>bi6k»».

Ich suche zum scfoitigen Eintritt
oder in 14 Tagen «wen tüchtigen

Pferdeknecht,
der Langholz fahren kann

jknleär . Le » 8vdlvr,
Brötzingen.

Val «».

_ ^ NNk gUkSZ«
? bequemer

Wssclr » , ,
l/ein »gungsmlttsi I
^i - rDiemsr 'sIverbssssrbss^

L«dsve»in snri,berscren HLrÄvsgr?.
^NeinkZsr?LirrikL«r

oik.Uktr. Scb?.- K.

!Achill!

LUes prohjert
und herausgefunden, daß

6 ur 1 Fill ' s °"1"
Spitzwegerich-

Lrustbonbons
die ailerveste»

Hausmittel gegen jeden Husten,
Heiseikcit, Katarrh, Verschleimung
etc, und nur echt in PaketenL
10 Psg., SO u. 40 Pfg , also
nickt cttsn ausgewogen, zu
Koben sind in Calw bei QsrI
Seknsuffer , Konditorei und
Easä, in Althevgstett bei kl.
K<ts , in Drckenpfron» bei
Q. Quirle , in Gültlivgeu bei

Q. » ummsl u. 6. Pfeif¬
fer , in Hirsau bei Rriecirick
Ofrkzs , in Starnmheim b.
Calw bei1.. Weiss , in Unter¬
reichenbach bei Frau vlsrgsr.
Kusterer Wwe.

Lvköne
VöKvi

äis aaeb im LLLx gssrmä uuä sanxes-
Ivstix bleideo, »icbert ü»s eionix bs-
rvildrie, 100 kack preisgekrönt«Vvs s'svbv
Vogelkutter mit ckvr 8ebrv»Ibe, Mr
jeäe Vogslart natnrxemLss kertix xs-
misedt, in versiegelten kaeketen sr-
bLltkeb in 6s .1v bei

loksnnss ttinilvrsr.
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Am Samstag den 2 . Tez , hatte ich

wozu freunvlichst einlade.

Schwämmle z. Ochsen.
Am Samstag , den 2 . Dezbr ., hatte ich

und lade h ezu freundlich ein
mstrelrvM

Kugekö z. Krone.

Spiegel
tu jeder Grütze empfiehlt sehr billig

K . Hanzmüllev,
Marktplatz.

Eine gebr,, guterhal ., doppelläufige

Jagäskinte,
(Centralf . Cal . 16)

habe im Auftrag zu Mk . SO . — zu
verkaufen.

k > .
Waffenhandlung.

8 ck»uk»kager.
Bringe mein Lager tu

allen Sorten Schuhen,
besetzt und unbesetzt»zu den
billigsten Preisen einem tit.
Publikum von hier und aus¬
wärts in empfehlende Er¬

innerung

obere Vorstadt.

rr ^

Wollene

LttiidMilk
empfiehlt zu den billigsten Preisen

^aks . Ißeiiilsnsi ».

Calw.
Erlaube mir mein Lager in

Herren - und
KngbensnMgen,

Kinderanzügchen , Ueberziehern,
Lodeujuppe « , einzelnen Hosen re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

kioong IllSNLlv,
Herrenklcidergeschäft,

Kronengaffe.

Füll alle Hustende sind

Lsisvrs
Krusl-Lsrsmellen
auf 's dringendste zu empfehlen.

/t QQ notariell beglaubigtes
Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als nnnber !
troffen bei Huste « , Heiserkeit,s
Catarrh «nd Verschleimung.

Paket 25 Pfg . bei: l ' k . Wie - !
Isnä , Alte Apotheke in Calw,
Lrnst Ungsr in Gechiuge » .

Beglückt und beneidet!
werden Alle, die eine zart«, weiße Kant,!
rostge», jngendfrische« Teint und ein j
Keftcht ohne Sommersprosse» und Kant - j
nnretuigSeiteu haben, daher gebrauche^
MSN nur:

Kadebeulkr Mellmillh-Zeift
von Bergmann 8: To .,Backebeul- Dre«äen
L St . 50 Pf . bei:

I -ouls Lslsssr und
O. kksikkor in Kak« .

Llansllöl,
präpariert für Nähmaschinen «nd Fahr¬

räder, von
I>. HLdiu » sk Sslii »,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
LomS Schill und Heinrich Perrot.

Kelresre äsarrck« 5cd»nn»werQ-k̂eUPrei.
i8»6.

Xk 88 lei'8eei

6 »lv.

Ln dsbsL bs. :
Livil keorxli,
6 . 8«eg «r , Xpotdsksr,
Vir. Wielsuä . Lids ^.pntdsks,
Osbr . Lmsnäörksr 2. Oebssn, l
kankav Veil . > ,,
Lpotksksr 6. Lladl , j

Ein Waaaon sehr schöne Helle voll¬
kernige Nüsse ist eingetroffen und
empfehle solche psund- und zentnerweise
zu billigstem Preis.

D LvrL « i » .

Eine starke, noch gut erhaltene

Hobelbank
wird zu kaufen gesucht.

Von wem , ist zu erfragen bei der
Red. dS. Blattes.

2u Vteihnachts-
geschsnken

empfehle bestens:

Schleifen,
Rüsche « in Kartons und offen,

seidene Tücher,
Schürzen

in schwarz und farbig,
Miischestilkttkieu in großer Auswahl.

kMlilltz Mmm.
Um mit einer kleinen P >rne

Klzhüte «nd Mützen
vollends zu räumen, verkaufe solche weit
unter dem Ankaufspreise.

Obige.

Das Nene
Bürgen. Gesetzbuch,

groß Format , mit Übersicht!. Sachregister,
ist in «leg. Emband L 1 ^ zu beziehen
von der Druckerei d. Gl.

V/LeLtLZ kNrLLNskrLNSN.
Dis unter der Marke

„klepksnIsn-Ksffee"
ii visqus L 0o., Iffsnnksim,

bekannten und beliebten

gebrannten Vnalitäts-Kaffee:
f. Kölner U pr. Lo . ^ 1.—.
f. Bremer . . „ , „ 1.30.
f. Hamburger . „ . . . 1.40.
f. Kifsinger . . . . .  1 .60.
f. Carlsbader . . . . . 170,
f. Wrener . . . . . 180
fst. Wiener . . . . .  2 .—.
sind stets frisch zu ha'-en in '/, , ' /« und
'/ « Kilo Packeten in Os Iw bei
Veter Weiter, Konditora. Markt.

LmpledliillK.
Eine sehr schöne Auswahl , in '

Baumwollflankll , weiß u. farbig,
Damast , Halbleinen , Baumwoll¬
tuch, Elsässer Zn . doppelibreiten

Betheuglen . Kettjackenstoff,
Handtuch ^ ug u. Taschentüchern

in weiß und farbig
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Marie Becher Witwe,
Badgaffs.

0 . ZtlrslÄlv

^ A-ütliiiieii-kLbriü8s .vLriLl.Q§ .
8xveialirs .d:

ösnrlssgsn
feiler grosse.

LreksLzeo,

vrekbänks,
Dü Asnrs Linriodt-

nutzen kör
.llülrb̂ rkkilöng.
z.' IrsnMÜsstomn.

^ sciuniebeissrne
öiilltze kreise . liisMSvdöibsn.

L1u § 6,

8x3.r 83.N1S L3.N8kr3.NSN
verwerten alte Wollsachen am vorzüg¬
lichsten bei KIbsi -1 Söokk , Aale « ,
durch Lieferung aller Art in nur guten
Qualitäten Kleider- und Lodenstoffe,
Cheviot«, Buckskin, Decken und Strick¬
garne bei mäßiger Vergütung . Muster-
anficht und Annahmestelle bei Hrn . ^ ok.
Soknsitisr , Schneider in Calw.

Vorzügliche« italienische«
llotvew,

pr . Liter ohne Flasche 80 nZ und 1 „Ä,
bei 10 Liter billiger,

empfiehlt
k> . Vssffvnlvi,.

VI » »isstbsiirn - OonGvoff
äslreat im Ossabmaoll unä rsi^svcls I ŝu-

! doiteu kür äeir Wsiimaeirtsdanm
1 Lists oa. 442 lltüsk kür3LL.NasIrnabws

> versenäet Lonkeet -Vvrsanrik -IIttns
Lmil Wisse

DrssLsn 13, NoldsivstirLsss No. 1SSS.
Wisäsrvsriränkern ssdr ompkoblsu.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhsett Marke Büff -lbaut, da nur
Dosen auf welchen die Marke

Büffelhaut
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsen ä 20 und 40 Pfg.
zu haben:

Laxen vrsiss.
L . L a a d s r.
0. 8 a k m » a u IV v e.
k . kksikksr.
l .. 8oLlottsrbsek.

x Otto Ztilrei.
* ^ Lltdeaxslett : 6br . 8trails.

keelliaxen : ll. Lraass.
lllrsau : Lsrä . lkbamm.

Otto llääler.
I -ivdsN2vII : Lr . Zoboealsu.
Skammkeim : I,. Weis ».

Stammheim.
Eine zum zweitenmal hochträchtige,

vertraute

^ Schaffkuh,
(Gelbscheck) ist zu verkauf-n.

Ar . Binder , Sattler.
Näheres bei

Althengsteti.
Eia gelber

Schnauzer
mit Halsband ist mir
zugelaufen und kann

!gegen Ersatz der Einrückungsgebühr inner¬
halb 8 Tag -n abgeholt werden der

Gottlob Alik , Handlung.

^ Streu » reelle u. billigste Bezugsquelle! ^
In mehr ML ISO«VS Familien ImGebrauch?!

fbiffilsoitzäern,
Sllnfedauncn , schwaiiciiscrirn , Lchwnaen-
dauuenn. alle anderen Sorten Bcttfedern».Dau¬
nen. Steilheit u. beste Reiniimus garantiertl
Eure, breiSw. DctticdernP. Pfund kürti,<!0 :0,80;

Prir:sHaibSau »enl, «0i I,80 . Vo-
larfevern : Harbweiü2,- w-tb2,»0. Silberweiße
ESnfe - u. Schtoaürufcder « S ; S.KÜ; 4 ; ä. Sil¬
berweiße(Itänse- u. SchvanenSaunett S.rS; 7;
8 : ro ^ l Echt chluefische EauzSaiine « 2 .Sl>! s.
Polardaunen L; 4 ;ö Jedes belieb Quan¬
ta « zollfte! gegen NachnahmeI NichtgefallendeS
bereitwilligst ans unsere » osten zurü-kgcnommen.

peeker L 60.
ta ttsrkoi -cl Nr. S0 In Westfalen.

AM' Probe« «. aueführl. Preislisten, auch llber
»«ttotaire. «« sonstn. portofreil Ungabe der

für Federn-Proben erwünscht! .

Teliphoa Nr. S. Druck und » erlas der « . Oelschläger 'scheu»uchdruckerei . » erautwottltchr Paul Adolfs  in « al» .
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